








 

Sehr geehrter Herr XXX, 
 
ich schreibe Sie nach Ihrer telefonischen Rücksprache mit Frau Birgit Overesch als 
Vorsitzenden des Ausschusses für Stadtentwicklung, Umwelt und Klimaschutz der Stadt 
Rheine an. 
 
 
Sehr geehrte Frau XXX, 
 
ich schreibe Sie an, da ich der Auffassung bin, dass Sie, als Fachbereichsleiterin Planen und 
Bauen, der richtige Adressat für die Einreichung unserer Bedenken zu der Änderung und 
Ergänzung des Bebauungsplanes Nr. 197, Kennwort: "Hansastraße Nord", der Stadt Rheine 
sind. Sollte eine andere Stelle dafür zuständig sein, so bitte ich Sie höflich, die 
Einwendungen dahin weiterzuleiten. Sollte eine andere Form der Einrechnung notwendig 
sein, so bitte ich um Mitteilung. Sollten es Ihnen nicht möglich sein, die Anlagen zu öffnen, 
sende ich Ihnen gern einen Link zum Herunterladen der Anlagen zu. 
 
Wie bereits mit Ihrer Mitarbeiterin Frau XXX am 18.11.24 telefonisch besprochen, haben wir 
unmittelbaren Anlieger um das Obi Gebäude einige Bedenken zu der geplanten Änderung 
und Erweiterung des Bebauungsplanes für die beiden Grundstücke Paulstraße Nummer 49 
und 51. 
 
Nach Absprache mit den Familien XXX, Paulstr. XX und XXX, Paulstr. XX möchten wir 
folgende Einwendungen vorbringen. 
 
1. Die Entwässerungssituation ist nicht hinreichend berücksichtigt. 
 
Wie Ihnen sicher bekannt ist, wird die Paulstrasse in dem zur Rede stehenden Bereich auf 
der Starkregengefahrenkarte als gefährdeter Bereich ausgewiesen. Die aktuelle 
Starkregengefahrenkarte füge ich bei. Der letzte Starkregen fand am 14.07.2021 mit ca. 40 
Liter pro m² in 0,5 Stunden statt. Das Wasser stand im Bereich der Paulstrasse 52 von der 
Straßen Oberfläche aus ca. 30 cm hoch. Bei einer weiteren Erhöhung des Wasserstandes 
von ca. 2 cm wäre das Wasser in die Kellerschächte gelaufen und von weiteren 13 cm in den 
in das Erdgeschoss eingedrungen. 
 
Bei der Familie XXX drang das Wasser bei der Wasserhöhe bereits in den Keller ein. 
 
In der Anlage füge ich ein Video bei, dass am 14.11.2021 entstand und Ihnen eine 
Vorstellung über das Ausmaß des Starkregen zu vermitteln. Hierbei ist zu berücksichtigen, 
dass zu dem Zeitpunkt bereits das Haus auf der Grundstück Paulstrasse 49 abgerissen war 



und sich eine Baugrube auf dem Grundstück befand, welche eine nicht unerhebliche Menge 
des Regenwassers aufgenommen hatte. Es ist für uns nicht nachvollziehbar, dass mit einer 
der geplanten Planänderung die Situation verschärft wird. 
 
 
Dieses Ereignis war kein Einzelfall, wie die Statistik der TB Rheine zeigen. 
In Rheine am 14.07.2021: ca. 40 Liter pro m² in 0,5 Stunden 
In Rheine am 23.06.2016: ca. 80 Liter pro m² in 1 Stunde 
In Rheine am 20.06.2013: ca. 30 Liter pro m² in 1 Stunde 
In Rheine am 26.08.2010: ca. 145 Liter pro m² in 24 Stunden 
In Rheine am 26.07.2006: ca. 24 Liter pro m² in 0,5 Stunden 
In Rheine am 30.07.2005: ca. 56 Liter pro m² in 0,5 Stunden 
 
Und für die Zukunft ist nach den wissenschaftlichen Meinungen mit ähnlichen Auswirkungen 
in immer kürzeren Abständen aufgrund der Klimaänderung zu rechnen. 
 
Nach der jetzigen Planänderung soll die Verkaufsfläche des Obi-Marktes um 1.342 qm auf 
den Grundstücken Paulstraße Nummer 49 und 51 erweitert werden. Das bedeutet, unter 
Berücksichtigung einer bereits bestehenden Versiegelung von angenommenen 300 qm, eine 
zusätzliche versiegelte Fläche von mind. 1.000 qm. Bei vergleichbaren Starkregen, wie im 
Juli 2021 oder Juni 2016 ist nach unserer Auffassung mit einer zusätzlichen Wassermenge 
von 40.000 Ltr in 0,5 Std oder 80.000 Ltr in 1,0 Std zu rechnen, die abgeführt werden muss. 
 
Bei diesen Wassermengen befürchten wir eine Überschwemmung unserer Erdgeschosse, 
wenn nicht geeignete Maßnahmen getroffen werden. Uns ist auch nicht nachvollziehbar, wie 
das in der Beschlussvorlage des Ausschusses für Stadtentwicklung, Umwelt und 
Klimaschutz aufgeführte Ergebnisse der Stadtklimaanalyse vom Oktober 2023 keinen 
größeren Schutzbedarf für die Fläche vorsieht. Wir möchten Sie bitten, uns dieses Ergebnis 
zuzusenden. 
 
 
2. Befürchtungen, dass mit der baulichen Erweiterung des Obi-Marktes eine Warenausgabe 
an Kunden (Baumarkt Drive In) oder eine Anlieferungsstelle von Waren über die Paulstrasse 
eingerichtet wird. 
 
Die Paulstrasse ist ab der Kreuzung Hansaallee ist für Kraftfahrzeuge über einer zulässigen 
Gesamtmasse von 3,5 t verboten. Ab der Kreuzung zur Sadelstrasse ist die 
Höchstgeschwindigkeit auf 30 km/h begrenzt. Somit kann von einer verkehrsberuhigten Zone 
in einem Wohngebiet gesprochen werden. Die Realität sieht leider anderes aus. Regelmäßig 
fahren Fahrzeuge über 3,5 t, auf der Suche nach der Anlieferungsstelle bei Obi, in diesen 
Bereich ein und verursachen Behinderungen im weiteren Verlauf der Paulstrasse. Fotos und 
ein Video füge ich zu Information bei. 
Mit der Einrichtung einer Ausgabe oder Anlieferungsstelle erhöht sich die bereits 
angespannte Verkehrssituation durch die zwangsläufige Erhöhung des 
Verkehrsaufkommens. 
Durch die Ladetätigkeiten und Motoren erhöhen sich zudem die Emissionen für die Anlieger. 
 
Dieses würde eine Beeinträchtigung der Lebensqualität unseres Wohn- und Lebensumfeldes 
bedeuten und würde mit einer nicht unerheblichen Wertminderung unserer Immobilien 
einhergehen. 
 
 
3. Fällung der Bäume auf den Grundstücken. 
 
Auf den beiden zur Rede stehenden Grundstücken stehen jahrzehntealte Laub- und 
Nadelbäume. Dieses Grundstück mit dem erhaltenswerten Baumbestand begünstigt die 



klimawirksame Verdunstungsleistung, Kaltluftproduktion und CO 2- Bindung. Auch eine 
Ausgleichpflanzung an einem wo immer gewählten Ort, kann nicht den Anliegern 
zugutekommen. 
Nach unseren Beobachtungen leben auf den Grundstücken in den Bäumen viele heimische 
Tiere. Darunter sind Fledermäuse, die aus unserer Sicht besonders schützenswert sind. 
 
Es ist uns auch nicht erklärlich, warum Grundstücke, die dem Wohnzweck dienen, nunmehr 
einem Gewerbegebiet zu geordnet werden und mit einer Industriehalle bebaut werden soll. 
Insbesondere, da der Wohnungsmarkt in Rheine sehr angespannt ist. 
 
Nicht unerwähnt soll bleiben, dass der Bewohner des noch bestehenden Hauses 
Paulstrasse 51 nun zum zweiten Mal zwangsumziehen soll. 
 
Nach unserem Kenntnisstand, ist der Parkplatz (siehe beiliegenden Lageplan) im nördlichen 
des Marktes bereits als Gewerbegebiet ausgewiesen. Nach unseren Beobachtungen wird 
der Parkplatz nicht genügenden genutzt. Ist es nicht möglich, hier die Erweiterung des 
Marktes vorzunehmen? Wir haben das Gefühl, dass hier für die wirtschaftlichen Vorteile 
eines Gewerbetreibenden, die Beeinträchtigung der Lebensqualität unseres Wohn- und 
Lebensumfeldes und eine Wertminderung unserer Immobilien den Vorzug erhalten. 
 
Wer kommt für zusätzliche Kosten für die Sicherung unserer Immobilien, wie von TB Rheine 
empfohlen, gegen Starkregen auf? 
 
Da der Bebauungsplan zurzeit überdacht wird, möchten wir die Gelegenheit nutzen und auf 
Missstände die uns seit geraumer Zeit mit der Nutzung des Obi Baumarktes hinweisen und 
Vorschläge zur Abstellung machen. 
Wie bereits oben aufgeführt, fahren immer wieder Lastkraftwagen verbotswidrig von der 
Hansaallee in die Paulstrasse ein. Das könnte vermieden werden, wenn bereits auf der 
Hansaallee und den Zugangsstraßen weitläufig Schilder angebracht werden, die den Weg 
zur Anlieferungsstelle zum Obi Markt ausweisen. 
Ferner blockieren immer wieder Fahrzeuge von der Hansaallee kommend und auf den 
Parkplatz direkt vor dem Markt abbiegen den nachfolgenden Verkehr mit Rückstau bis auf 
die Hansaallee, weil Fahrzeuge die von der Paulstrasse auf die Hansaallee wollen, vor einer 
roten Ampel stehend die Einfahrt zum Parkplatz versperren. Hier wäre ein Verkehrsschild vor 
der Einfahrt zum Parkplatz mit der Beschriftu
Ausschilderung ist aus dem beigefügten Lageplan ersichtlich. 
Überdies sorgen Fußgänger im Bereich der Ausfahrt zum Parkplatz vor dem Markt und dem 
weiteren Parkplatz vor dem Kindergarten mit Ihrem Verhalten bei der Überquerung der 
Straße für Gefahrenpunkte. Anstatt den ca. 10 m entfernten Ampelüberweg zu nutzen, wird 
fast ausschließlich im Bereich der Ausfahrt die Fahrbahn überquert. Hier ist nicht selten zu 
beobachten, wie mit schwer bepackten Einkaufswagen die Fahrbahn überquert wird. Es ist 
aus unserer Sicht nur eine Frage der Zeit, bis hier zu einem Unfall kommt. Vielleicht sollte an 
geeigneten Stellen evtl. mit Schildern darauf hingewiesen werden, die Ampelanlage zur 
Überquerung der Straße zu nutzen. 
Wir bitten um eine Eingangsbestätigung und darum, den vollständigen Text der 
Einwendungen den Ratsgremien der Stadt für ihre Stellungnahme zuzuleiten. 
Wir halten offen, weitere Stellungnahmen einzureichen und im Laufe des Verfahrens ggf. 
neue Erkenntnisse oder Gutachten einzubringen 






















